
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 7

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 65

c$le felbft, fe aud) ade anbern SKIlftätbeamten, benen e« ob»

liegt, gegenwärtiger SBelfung nadjlebclt.

b. an blc ©toßridjter unb Slutiteren.
©ie Ferren fflreßrldjtcr unb Slubitoren werben etfudjt, »on

obigem BefdjlufTe unb fpcjlcd »cn fljtct Sffiatjl Bermcrfung ju
neljmcn unb «« werben biefelben, fefern fte ju funfiioniren
fjnbcn, eingclaben, nad; SWöglidjfclt auf efn tafdje« 3uftl}»erfatjren

Ijlnjuwfrfen. ©le Slubitoren im Befonbem werben erfudjt, fta)

auf bfe betreffenben SBaffcnplätje ju begeben, fobalb 3(jnen »on

bet Stntjebung einet Botunterfudjung Äenntniß gegeben wirb.
©le Jörnen ©roßrid)ter unb Slubitoren haben ben ffimpfang

be« fflegcnwärtlgcn ju befdjefnfgcn.

(Born 30. Sanuar 1872.)
53fr beebren un«, ben SDtlUtärbefcörben bet Äantone bie 2Rlt<

tbeilung ju madjen, baß blc Btüfung bet Untetofftjlete bet Sit»,

.tfdetie, weldje ftd) nadj SRitgabe be« SReglement« »om 20. SRärj
1865 um ba« Dfftjlet«bte»ct bewerben, ÜRontag ben 25. SKärj
SRorgen« 8 Übt In bet ©aictne in S b u n ftattfinbet unb niebt
fn Slatau, wie fn bem Ijlerfeftfgen Ärefäfdjrefben SRr. 43/1 »om
25. bie« Irrigerweife bemerft ift.

(Born 31. 3anuar 1872.)
©a« unterjeidjnete ©epartement erfudjt biemtt bfejenlgcn üRili»

tärbebötben bet Äantone, bie bie« nidjt beteli« getban &aben, ibm
bie gebtudten SRedjenfdjafwberfdjte tfjrer SRcgierungen in fe einem

©remptat jujufteden.
©le Betfdjte übet ba« 3abr 1871 $aben füt ba« SWflität»

bepattement ein ganj befonbetc« Sntctejfe, inbem e« barin näbere

©arftedungen über bie Bebanblung ber 3ntemfrung«angelegenbeit
unb fpejied ftatfftffdje SRotijen über bie Beforgung be« ©anltät«»
btenfte« unb übet ben ©efunbbefWlanb bei ben 3ntern(rten ju
finben befft.

(Born 6. gebruat 1872.)
SRad) bem »cm BunbcSratfje unterm 8. Slprll 1871 geneb«

mlgten II. Stadjtrag jur Drbonnanj über ba« Sralnpfetbgefdjfrr
flnb bie Srafnfolbaten flatt wie b(«ber mit bem SDtantelfad, mit
bem Sernifter au«jurüften unb ftnb in golge beffen für bfe Bc»
fcftlgung ber Sornlftet efnfge SUneerungcn an ben Srainrcit»
fälteln anjubrlngen.

SHJfr ertauben un« bc«balb bie SRflitärbebörben bet Äantone
nod) fpejied auf biefe Dtbonnanj aufmeiffam ju madjen, mit
bem Beifügen, baß bfefclbe bef bem Dberfrieg«fommfffarlat be»

}ogcn werben fann. SPcobeUe liefert auf Betlangen blc Beiwal»
tung be« SDtatcttedcn.

(Bern 7. gebruat 1872.)
3ß(t beebten un« 3bnen in bet Slnlage eine Slnjabl ©rem»

plare „@n twurf }ur Dtganlfatfen be« clbg.
SRI litätfanität« wefen«" }u übermitteln mit bem

©tfudjen, ben ©orp«ärjten 3bte« Äanton« je ein ©remplar ber»

fetben jufteden ju woden.

Sin bie SDfftjfere be« efbg. ®efunbbcft«ftabe« fft ber ©ntwutf
birecte »erfanbt worben.

2i U 0 l tt tt ö.

©roßbritann i en. (©a« neue 3»onftre»®efdjüfc ,,B3oolw(dj»

3nfant.") ©a« Seitalter bei ©toilifation — fo fdjtcfbt man

berSldg. Seitg. — bat für ba« 3atjt 1871 nodj einen Srlumpb

ju »ct}eidjncn. ©ngtanb fjat bie gtößte Äanone, bte c« femal«

probuclttc, in biefen Sagen »edenbet. SDtit SRedjt lann man

fiagcn: ob nidjt batb ber ©tfinbung«geift, ber fta) abmüht, ®e»

fa)wje ju conftrufren, mit benen bfe gewattigften ©ffenmaffen

gcfdjleubert werben, an ber ©renje be« SKöglldjen angefommen

fei. Slud) Im 16. unb 17. 3af)tf)unbett madjte man ©efdjüfc»

robre »en ungewöbnlfdjet Sänge unb gewaltigem Äallbet; nod)

bewa^ten blc 3eugbäu(et feldje SIRonftra, bie frellla) »ielfad) }u
wabren Äunftwerfcn butd) ben SRobcdcut unb Slfcleur umgcftaltet
würben, wie bfe bcrrlldjen SRofjre »or bem Slugäburger<3eugbaufe
beweffen. Bon biefem Suru« ift man nun längft jiirüdgefomnten ;
audj »on bem Beftrcben, möglid)ft grobe fflcfdjüfce anjuwenben,
fam man fn ber golge immer meljr jurüd, bl« in ber neueften
3eft ber ©rfinbung«gelft fta) wfebet In btefet SRIdjtung anfttengt.
Bcfannt fft ba« Ärupp'fdje SRfefengefdjüJ, ba« auf ber Barffcr
Slu«ftedung ba« ©tftaunen bet granjofen erregte, fowfe bfe „Ba»
lerle", weldje wellanb it)re Stimme »om SRont Balerlen fjerab
ertönen Heß unb Jefct, wenn wft nidjt itten, ben ©djloßplafc in
Bettln jiett. ©ie neue ©djöpfung be« ©ngllfdjen ©tüdgfeßet«
fübrt ben [Ramen äBoolwfcb»3nfant". grübet b«t man — unb
in ©eütfdjtanb beliebt biefe Uebung nod) iefct — bie ©efdjüfce
nadj bem ©cwidjt bei Äuget ob« »iclmebt nad) bem ®ewla)t,
weldje« eine Äugel »on ©tein bätte, wenn eine fclcbc ned) ge»

btaudjt würbe, bc}eld)net, fo betam man 6», 8», 18» ober 36»

Bfünber. SReuerbing« bejeidjnet man aber bie ©efdjüfcc in ©ng.
lanb nadj bem ©ewldjt bc« SRcbr«, unb bat fo 9», 12» ober 25»
Sonncn»Äanonc. SDtultlpIljirt man nun ba« Sonnen»®ewfdjt
mit 20, fo erhält man ungefäfjr ba« ®ewldjt bc« ©cfdjoße« In
Bfunben. ©le 9-Sonnen»Äanone fft alfo efn 180»Bfünter, bfe

12»Sonneit»Äanone ein 240»Bfünber; tn 3Bitfl(djfelt ift jebcdj
ba« 12»Sonnen»©cfd)üfc ein 250»Bfünbet. ©a« Äinb »cn S3cct»

wid) (ft nun eine 35 »Sennen Äancne unb würbe nadj bet fvü»

beten Bejeidjnung ein 700 Bfünbct fefn. Sluf bet Eonbonct

Slu«ftcdung »on 1851 etfdjbn efn 68»Bfünbct al« bie bödjfte

Sclftung bet mcberaen Slttldetlc, Ibt ©cwidjt bettug nodj

nidjt 5 Sonnen, ©et ©rftnbung biefe« SBtonftre»©efdjüfce« folgte
blc ©rfinbung ber effengepanjetten ©djfffe, man fudjte ba« Sdjfff
gegen ba« fdjwcrfte ©cfdjoß ju fidjern. ©ie Slrtiderie legte fta)

nun barauf, blc ©urdjfdjlagfraft bc« ©cfdjoffe« ju »cr»odfomm»

nen. ©er erfte ©ifenpanjer ffinglanb«, ber „Sfflarriot", tjatte ben

alten 68»Bfünber an Botb, ber auf 200 ©arb« ©ntfernung an
einem gleid) gepan}erten ©djlff nidjt einmal einen ©inbtud ge»

madjt (jätte. Balb aber warb ber „Befloropljon" mit efnem 12»

Sonnen»®cfdjüh ober 250»Bfünber au«gerüftet, ber „Jjerfule«"
ettjicit 18 Sonnen»®efa)üJc cbet 400»Bl'ünber, unb ber „URonardj"

gat 600»Bfünbet ob« 25 Sonnen, ©ic neuefte Scfftung übet»

trifft bfefe Ungebeuei nodj um 100 Bfunb. ©ie „©eoaftatfon"
etbielt gteldjfad« 600»Bfünber, e« waren aber eigcntlta) 30=Son»

nen ©efdjüfce, fn golge beffen tonnten fte efne Sabung »cn 100
Bfunb Bul»er ftatt »on 70 ertragen, unb bie ©d)nedigftit unb

©ewalt be« ©djufte« warb entfpredjcnb er^öfyt. ©a« neue 35»

Sonnen»@efdjüj> ift für einen ber Sbürme ber ,©c»aftatlon" be»

ftimmt. ©ie Beteutung btefe« SKonftrum« liegt batln, baß bie

©rfafjiung gelehrt bat, baß blc 3ctftötung«ftaft eine« 68-Bfunb»

©<fd)ejfe« bie »on fünf 32»Bfünbem übertrifft, unb baß efn efn»

jfget 150-Bfünbct mefyt ©djaben antfdjten fann al« jefjn 68»

Bfünbct. gtüljet fdjleubctte eine ganje Bttitfeite einer 42-Äa*

nonengregatte gegen 450 Sßfunb SRetad, bie amcrifanlfdje

gregatte „Brcftbent" fdjlcuberte 850 Bf"«b. ©et „2Boolwfa>

3nfant" aUcin wirft mit einem einjlgen Sd)uß 700 Bfunb tn

einer einjlgen SDtaffe. ©ie „©eoaftatfon* fed jwet foldje 35»

Sonnen»©efd)üfce in feben tfjrer jwet Sbürme erfjalten, fte wirb
bamit eine 3crflörung«ftaft beftfcen wie bie Breitfetten einer ganjen

gtotte. ©« »etftefjt (idj »on felbft, baß gegen efn foldje« SRIefen»

gefdjüfc fein ©ifenpanjet metjt fdjüfct, bod) liegt ein @djm) In

bet gtoßen ©djwlettgteit, einen ©tfenpanjei neuer ©onftruetion

ju treffen, ba et nut wentg Dbetflädje übet Sfflaffer jeigt. Slbet

aud) auf anbete SBeife fft bafüt gefotgt, baß bie Bäume ber

SSrtiltetiften nidjt in ben ajlmmet waa)fcn — ein neuer getnb

(ft ben Banjerfdjtffen fn ben Sotpebo« entftanben. SBa« fjtlft e«,

baß efn ©djiff alle feine Sodegen In ben ©runb fdjteßen fann,

wenn man e« »otbet »on unten unfdjäblfd) ju madjen im ©tanbe

ift Subem fjat bet Slngtlff be« Slbmlral« garragut auf SKoblle

gejelgt, baß bie 3elt bet #cl}fa)iffe, wenn pe g»te ÜRafdjlnen

baben, noa) lange nidjt »orüber Ift. gür jefet frellia) beftebt bie

Slufgabe einet ©eemadjt nod) batln, bie ftättften ©djiffe unb bfe
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Kie sclbst, so auch alle andern Militärbeamten, denen e«

obliegt, gegenwärtiger Weisung nachleben,

b. an die Großrtchter und Auditorcn.
Die Herren Großrichtcr und Auditoren werdcn ersucht, »on

obigem Beschlusse und speziell »vn ihrer Wahl Vormerkung zu

nchmcn und e« werden dicsclbcn, soscrn ste zu fuickiionircn

habcn, eingeladen, nach Möglichkeit aus cin raschc« Justlz»erfahrcn

hinzuwirken. Die Auditoren im Besondern werden ersucht, fich

,uf die betreffenden Waffenplätze zu begeben, sobald Jhncn »on

der AnHebung einer Boruntersuchung Kenntniß gegeben wird.
Die Herren Großrichter und Auditoren baben den Empfang

deS Gegenwärtigen zu bescheinigen.

(Vom 30. Januar 1872.)
Wir beehren un«, den Militärbehörden der Kantone die

Mittheilung zu machen, daß die Prüfung der Unteroffiziere der Ar-.

Merie, welche sich nach Mitgabe de« Reglements vom 20. März
186b um da« Offlzierêbrevet bewerben, Moniag dcn 25, März
Mvrgen« 8 Uhr in der Ca,cr»e in Thun stattfindct und nicht
tn Aarau, wie in dem hicrseitigen Kreisfchreiben Nr. «/l vom
2S. dies irrigerweise bemerkt ist.

(Vom 31. Januar 1372.)
Da« unterzeichnete Departement ersucht hiemit diejenigen

Militärbehörden der Kantone, die die« nicht bereits gethan haben, ihm
die gedruckten Rechenschaftsberichte ihrer Regierungen in je eincm

Eremplar zuzustellen.

Die Berichte übcr daS Jahr 1871 haben für das
Militärdepartement ein ganz besondere« Interesse, indcm e« darin nähere
Darstellungen über die Behandlung der JnternirungSangelegenhelt
und speziell statistische Notizen übcr die Bcsorgung dcê Sanität«
djtnstcS und übcr den Gesundheit« ^land bei den Internirten zu
finden hofft.

(Vom 6. Februar 1872.)
Nach dem vvm Bundesrathe unterm 3. April 1871 geneh

migten II. Nachtrag zur Ordonnanz über das Trainpferdgeschirr
sind die Trainsoldaten statt wie bisher mit dem Mantelsack, mit
dem Tornister auszurüsten und sind in Folge dessen für die

Befestigung der Tornister einige Aenverungcn an dc» Trainreitsätteln

anzubringen.

Wir erlauben un« deshalb die Militärbehörden der Kantone
nvch speziell auf diese Ordonnanz aufmerksam zu machcn, mit
dem Beifügen, daß dieselbe bet dem Oberkriegskommissariat be

zogen werden kann. Modelle liefert auf Verlangen die Vermal
tung de« Materiellen.

(Vom 7, Februar 1872.)
Wir beehren un« Ihnen in der Anlage eine Anzahl Erem

xlare »Entwurf zur Organisation de« eidg
Militärs, nitätewesen«" zu übermitteln, mit dem

Ersuchen, den CvrpsZrzten Ihre« Kanton« je ein Eremplar
derselben zustellen zu wollen.

An die Offiziere de« eidg. Gesundheitsstabes ist der Entwurf
directe versandt wvrden.

Ausland.

Großbritann i en. (Das neue Monstre-Geschütz „Woolwich-

Jnfant.") Das Zeitalter der Civilisation — so schreibt man

der Allg. Zeitz. — hat für da« Jahr 1871 noch einen Triumph

zu verzeichnen. England hat die größte Kanone, dte e« jemal«

pnductrte, in diesen Tagen vollendet. Mit Recht kann man

fragen: ob nicht bald dcr Erfindungsgeist, der sich abmüht,

Geschütze zu construire,,, mit denen die gewaltigsten Eisenmassen

geschleudert wcrden, an der Grenze des Mögliche» angekommen

sei. Auch im 16. und 17. Jahrhundert machte man Geschütz¬

rohre vvn ungewöhnlicher Länge und gewaltigem Kaliber; noch

bewahren die Zeughäuser solche Monstra, die freilich vieifach zu
wahren Kunstwerken durch den Modelleur und Ciseleur umgestaltet
wurden, wie die herrlichen Rohre vor dcm AugSburger-Zeuzhaus«
bcwciscn. Von diesem LuruS ist man nun längst zurückgekommen z

auch »vn tcm Bestreben, möglichst grvbe Gcschütze anzuwcnden,
kam man in der Folge immer mehr zurück, bis tn der neuesten

Zeit der ErsindungSgeist stch wieder tn dieser Richtung anstrengt.
Bekannt ist da« Krupp'schc Riesengeschütz, da« auf der Pariser
Ausstellung da« Erstaunen der Franzosen erregte, sowie die
«Valerie", welche weiland ihre Stimme vvm Mont Valerien herab
ertönen ließ und jetzt, wenn wtr nicht irren, den Schloßplatz in
Berlin ziert. Die neue Schöpfung de« Englischen Stückgießer«
ührt dcn Namen Woolwich-Jnfant". Früher hat man — und

tn Deutschland besteht diese Uebung noch jetzt — die Geschütze

nach dem Gewicht der Kugel oder vielmehr nach dem Gewicht,
welche« eine Kugel »vn Stein hätte, wenn eine solche nvch

gebraucht würde, bezeichnet, so bekam man 6-, 8-, 18- oder 36-
Pfünder. Neuerdings bezeichnet man aber die Gcschützc tn England

nach dcm Gcwicht dc« Rohr«, und hat so 9-, 12- oder 25«
Tonnen-Kanone. Multiplizirt man nun da« Tonnen-Gewicht
mit 20, sv erhält man ungefähr da« Gewicht de« Geschoßes in
Pfunden. Die 9 Tonnen^Kanone ist also ein 180-Pfüuoer, die

12-T°nnen-Kanone ein 240-Pfünder; in Wirklichkeit ist jedoch

da« 12-Tonnen-Geschütz ein 250-Pfünde,. Da« Kind »on Woolwich

ist nun cine 35-Tonnen Kanone und würde nach der

früheren Bezeichnung cin 700 Pfündcr sein. Auf dcr Londoncr

Ausstellung von 1851 crschkn cin 68-Pfündcr als die höchste

Leistung der mvdernen Artillerie, ihr Gewicht bctrug nvch

nicht 5 Tonnen. Der Erfindung dieses Monstre-GcschützeS folgte
die Erfindung der eisengepanzcrten Schiffc, man suchte das Schiff
gegen das schwerste Gcschoß zu sichern. Die Artillerie legte sich

nun darauf, die Durchschlagkraft des Geschosses zu vervollkommnen.

Der erste Eisenxanzer Englands, der „Warrior", hatte den

alten 68-Pfündcr an Bord, der auf 200 Yards Entfernung an
einem gleich gepanzerten Schiff nicht einmal einen Eindruck

gemacht hätte. Bald aber ward der „Bcllorophon" mit einem 12-

Tonnen-Gcschütz oder 250-Pfünder ausgeröstet, der „Herkules"
erhielt 18 Tonnen-Geschütze oder 400 Pfünder, und der „Monarch"
gar 600-Pfündcr oder 25 Tonnen. Die neueste Leistung übertrifft

diese Ungeheuer noch um löO Pfund. Die .Devastation"
erhielt gleichfalls 600-Pfünder, es waren aber eigentlich 30-Ton-
nen Gcschütze, in Folge dessen konnten sie eine Ladung von 100
Pfund Pulver statt von 70 ertragen, und die Schnelligkeit und

Gewalt des Schusses ward entsprechend erhöht. Das neue 35-

Tonncn-Gcschütz tst für cincn dcr Thürme der .Devastation"
bestimmt. Die Bedeutung diesc« Monstrum« liegt darin, daß die

Erfahtung gelehrt hat, daß die Zerstörungskraft eines 63>Pfund->

Geschosses die von fünf 32-Pfönder» überirifft, und daß ein

einziger 150>Pfünder mchr Schaden anrichten kann als zehn 68-

Pfündcr. Frühcr schleuderte einc ganze Breitseite einer 42-Ka-

nonen Fregatte gegen 450 Pfund Metall, die amerikanische

gregarie „President" schleuderte 850 Pfund. Der „Woolmtch-

Jnfant" allein wirft mit einem einzigen Schuß 700 Pfund in
einer einzigen Masse. Die «Dévastation" soll zwei solche 35-

Tonnen-Geschütze in jeden ihrer zwei Thürme erhalten, ste wird

damit eine Zerstörungskraft besitzen wie die Breitseiten einer ganzen

Flotte. E« «ersteht sich »vn selbst, daß gegen ein solche« Riesen-

gefchütz kein Eisenpanzer mehr schützt, doch liegt ein Schutz in
der großen Schwierigkeit, einen Eisenpanzer neuer Construction

zu treffen, da er nur wenig Oberfläche über Wasser zcigt. Aber

auch auf andere Weise ift dafür gesorgt, daß die Bäume dcr

Artilleristen nicht in den Himmel wachsen — ein neuer Feind

tst den Panzerschiffen in den Torpedo« entstanden. Wa« hilft e«,

daß ein Schiff alle seine College« In den Grund schießen kann,

wenn man e« vorher vvn unten unschädlich zu machen im Stande

ist? Zudem hat der Angriff de« Admiral« Farragut auf Mvbile

gezeigt, daß die Zeit der Holzschiffe, wenn sie gute Maschinen

haben, noch lange »icht vorüber ist. Für jetzt freilich besteht die

Aufgabe einer Seemacht noch darin, die stärksten Schiffe und die
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gewaltlgftcn ©efdjüfce ju bcfifcen, wt\a)< blc BJiffenfdjaft bei»««
jubtingen Im ©tanbe Ift. SR ad) ter »Slme«", ber wir gegen»
wattige SRotljcn üt>cr ba« SRIefenfinb »on UPoolwfd) entucbmen,
bat ©nglanc bclbc« errcldjt. 3:1 man in tiefer SRidjtung auf
tem betbftcn Bunft angelangt, bann wirb man In anberei SRfaV

tung weiter arbeiten; für jefct ,entfprea)en Äancncn unb ©djiffe
ben Slnforberungen ber 3eit". st. SIR.=3.

• erf^itöentß.
(gcuertaftlf.) 3m festen gclbjuge bat ba« ©djüfcenge.

feajt eine $auptrode Im 3nfantcriefampfc gefpielt. ®tfd)loffcne
Slbtbeitungen wanbten faft Immer ©djncdfeuer an, auJnabm«»
weife in feltcntn gäden bie ©al»e.

©arau« fann man aber nidjt folgern, baß ber 3nfantcriefampf
fta) gerabe immer fo geftalten werbe. SDo, wie bet ©eban, ©air,
Blderferel unb anbeten Drtcn bie ©al»e mit SRubc gegeben, fjat
fie außctorbciitlia) bura)fdjlagent bem ©ntfdjelbung«» ober ©egen»
floß »orgewirft, Icftcren fogar audj unnötblg gnnadjt; wo aber

gefdjloffene 3iifantcrlemjjTcn im Singriff fta) auf ©djncdfener
einließen fdjefterte berfelbc fn ber SRegel unter Immenfen Ber»
lüften, cber fam erft gar nidjt jur >Äu«fübrung.

Unfere ged)twelfe würbe burd) bie cbwaltcnben befentcren Ber«

bältnifTe, ba« Serrafn, unb burd) bie Uebetlegenbcit bc« felnblldjcn
©ewebr« bcrbcigtfübrt.

Sffiir waren mit 3u«nabmc ber Äämpfe »er bem efngefdjlof»
fenen SDee^, »or Bari« unb Belfert? ftet« in ber Dffenftoe, unb

faft immer genöHjfgt, ben geinb in guten, oft fogar formfbablen
Bofltfonen, anjugreifen.

Sffifr bätten ba« @baffcpot»®ewcbr untetfcfjärjt, waten juerft
erftaunt, auf ©ntfemungen, wc man ben gebedt ftebenb.n geinb
faum bemerfen fönnte, fd)en furbare Berlufte ju baben, unb
beeilten un«, bem geinbe auf ©djußweftc unfere« ©ewefjre« meg»

lidjft nabe ju fommen, — ba« Sefte, ba« wir tfjun fönnten.
©fe bet ©djüfcenllnie folger.bcn Sruppenförper »ermodjten in

getge rafdjer Bewegung unb ftarfer Berlufte bäupg nidjt mebr
al« foldje in ter geueillnie aufjutreten, unb »erftärften aufge

löft nur blefelbe. ©djwer war fn foldjen SfRcmenten bie Seftung
be« geltet« ber burdjelnanber geworfenen großen ©djwärme. ®c<

lang e« aber bemied), baffetbe auf einen Bunft ju fenjentriren,
fo jeigte fta) immer entfdjelbcnbc Sffiirfung.

SfBenn Mrtldcrie ge()örig »orgewirft tjatte, benufcten gar oft
bfe gübrer ben erften 3mpul« be« rafd)en St»anciren« in aufge»

löftet Drbnung, »ctmieben ein ftcbenbc« geuetgefcd)t unb watfen
fta) mefft mft günfiigem ©rfolg auf ben geinb, beffen erfte Sinie

ftet« bem Ba»onnetfampf etaftffdj au«wfa), unb babura) bäupg
einer jweiten Slufftedung ©elegenljeit gab, burdj geuer ju wlrfen.

3m bin« nnb ffetwogenben SKaffenfampf bradjte ©djncdfeuer
feine ©ntfdjeibung, bfe Seitung be« geuer« ging immer »erlorcn,

trefc geringer ©ntfernung würbe fdjfedjt gefdjoffen, bie beiber»

feitigen Äräfte jefjrten ftd) jfemtfdj gtcfdjmäßlg auf, unb fübtte
bieß fdjlteßlldj jum ftebenben geuergefedjt bldjter ©djüfcentfmen.

Bidetfercl ausgenommen, fam e« wob! nlcmat« jum tangfiten
SWaftenfcuet nadj Äommanbo, wie c« gefdjetjen fann, wenn beibe

Sbefle tie gcltfdjladjt fudjenb, In offenftoer Bewegung auf fteiem
Settain elnanbet begegnen ; geuetbUcipIfn natütlldj »orau«gcfcfst.

Bef unferen ®egnem feblte bfefetbc gänjlfd). ©fne Seftung
bc« geuet« im ®efed)t wat nidjt bemetfbat. SRut buta) bie etfte

®cfea)t«anlage unb Slufftedung, Jf)errfd)ten »en ©d)ü|engtäben

jut Befttefttjung freiet gläetjen uub SPaffagen, fowie butd) Be»

fefcen mebtetet Slbfdjnlttc bjntcteinanbet wat ©tjftcm in
ben Äampf gebtadjt. ©a« geuet befdjtänfte pd) ftet« auf etn

wiltc«, möglldjft tafdje« ©djießen gießet ©djwätme ober SKaffen,

oft fa)on »on 2000 ©djiftt ab, um ba« Bottettain welujln mit
@efd)offen ju übetfdjütten.

Sffiobl nie bat ber geinb mit SRut^e unb Befennenbeft auf
furje ©iftanj erft ein woblgejtettc« ©djüfcenfeuet begonnen unb

baffelbe fn bet Slftfon jfefoeränbernb fonjcnttffd) bitlgltt.
3um ©afoenfeuer aber ift felbft alte ftanjöftfdje 8tnfcn»3n»

fantttfe »fei ju unrufjfg, unb wfrb e« fmmet bleiben.

Bei un« wat nadj ©eban burdj ©Inftedung mangelbaft au«»
gebllbeten ©rfafcc« unb große Dfftjfer=Berlufte bie g'euerbi«clpltn
audj geledert, unb trug Keß wobt baju bei, ber feinblfdjcn gcdjt»
weife „en grandes bandes" In glcicbcr Sffielfe ju begegnen,
©aber »orjugeweife ©djüfcengcfedjt, aud) in ber legten Sßctfebe
biefe« Äriege«.

3cber große Ärieg bat feine befonberen ©rfcbelnungcn, unb
fann Im nädjften gclbjuge unter antcren Berljältnlffen bei »et»
»oUfommneteren QBaffen unb erfjöt)ter geuerbi«clplln unfere gcdjt«
weife ftet) wiet-ct anber« geftalten.

Scldjt rnöglldj, baß wir bann wlcber ©cutien« mit ©atoen in
ber ©djüfcenlinie auftreten feben, wie blc« 1866 bei SRadjob beim
erften rfufammenftoß Im geuer öfterretcijffctjer 3ägcr mtt ftdjt»
lldjcm ©rfolge gefdjalj.

SRIdjt« ift »ortbctlbafter al« Im rfdjtfgen SDtoment au« bet
Dffenjioc in tie ©efenjioe ju faden, ben geinb anlaufen laffen,
bann abet gegenjuftoßen.

©fe S(u«bilbung bet Stuppe muß bieß möglidj madjen! —
©ie bUberlgen ©rfabrungen fm 3nfantetielampf furj jufam»

mengefaßt, ergiebt ftd):

gür bie Djfenjioe:
1) bie geuerfraft bc« Bortreffen« auänutjen, bfe ®efedjt«fraft

be« erften Sreffen« auäbraudjen. ©urdjau« nötljig wer»
benbe Betftärfungcn nicmal« fn bfe geuerllnle cinboubllren,
fonbern ftet« neben ben fdjon fedjtenkfn Slbttjeilungen ober
in be« geinbe« glanfe auftreten Irffen.

2) Boptloncn »on »omljetein mit großen ©djwärmcn ganjer
Stuppcntfjcile angreifen, ntdjt erft bie gcfd)loffenen ab»
tbellungen Ijierju burd) ba« feinblidje geuer auflöfen laffen,
woburdj bte gcuerleilung »erleren gefjt unb »erfdjicbene
Sruppenförper buidjelnanbet fommen

3j ©« ift nctbwcnblg, ein Softem in ba« fteßmeife £eran--
fäuipfen mtt aufgelöftcn iüataldencn ju bringen. a)terju
jcbe Äompagnie in fid) jufammcnbaltcn, einen gefa)toffenen
.irupp mit ber gajme aber jutüdlaffcn.

4) tlmfaffcnte« geuer auf ben 4lngtlff«punft fonjentrfren; fe«
batb ber gclnb crfdjüttert, ben ©ntfdjctbungäftoß fütjten, —
nidjt frütjer!

5) SRur bann mit gcfajloffetien Slbtbeitungen jum ranglrten
gcuergefedjt tn bie geuertfnic treten, wo e« burd) bie ©i>
tuatien cber »cm Servain begünftfgt, überrafdjenb ßcfcfjetjeu
fann, bann aber ftet« mit »lelen fdjmalen gronten (Äem»
pagnlen) jugleid).

.fjierbet nut ©aloenfeuet, nicmal« ©djnedfeuer.
gut bie ©efenfioe:

1) Settaln»Slbfd)nitte »on »otnfjerein genügenb befehlt unb
blc glanfen pdjern.

¦. SlBette« frete« ©djußfelo.
2) Bei Bcrtfjefbtg-ing »cn Befttionen mit grent ^inbcrnijfen

nut ©djncdfeuer. ©efdjloffene Slbtbeilungen tjiergu ftet«
beploolrt bequem placiren.

3) 3m offenen Serrain mit gefdjleffenen Slbtbeilungen nur
©afoenfeuer; tm legten SIRomcnt ber ©egenftoß.

©le ©abe wirb in ber Sufunft nod) eine große SRode fplclen,
wenn SDetlljtieere gut gefdjultcn Sruppen »en längerer ©ienft«
jeft gegenübetfteljcn.

©le 3nfanteric, weldje bie bödjfte geuetbl«jfpltn mit Sreff«
pdjerljclt »erbinbet, beren gütjtct e« »etfteben, bfefe ©i»
genfebaften tn jebem geeigneten SJRoment jut überrafdjenben ©al»e
au«jubeuten, wirb ftet« ba« Uebergewidjt behalten.

©arnad) muffen wfr (heben! C.

(SWft(tät»Sffioa)enbfatt.)

Bei E. J. Brill in Leiden ist erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

H. ML F. Iiandolt, Dictionnaire

polyglotte de termes techniques
militaires et de marine.

le partie. Neerl. Franc;. Allem. Anglais. fr. 7. 50.
2e partie. Allem. Neerl. Franc;. Anglais. B 10. 10.
8e partie. Franc;. Allem. Anglais Neerl. „ 10. 30.
4e partie. Anglais Franc;. Neerl. Allem. „ 11. 35.

Supplement „ 9. 70.

Jeder Theil ist einzeln zu haben.

Berfdjtfgung.
3n bet Betrebe ja ben SRcrpporten be« Dberflcn ©toffel,

SDtllitjtg. SRr. 6, ©eite 48, ©palte 1, 31.14 ». u, fod e« flatt

ÜRonardjie beißen: „Slnardjle*.
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gewaltigsten Gcschützc zu besitzt«, welchc die Wissenschaft hervor,
zubringe« tm Stande ist. Nach ter .TimcS", der wir
gegenwärtige Notijcn übcr da« Riesenkind von Woolwich cntnchmcn,
hat England beide« crreichi. Ist man i» dicscr Richtung aus
tem höchsten Pankt angelangt, dann wird man in anderer Rich
tung wcitcr arbeiten; für jetzt .entspreche» Kanoncn und Schiffe
ten 'Anforderungen der Zcit". A. M.-Z.

Verschiedenes.

(Feu er takt >k.) Im letzten Fcldzügc hat daS Schüpenge-
fecht einc Hauptrollc im Jnfanterickamxfe gcspiclt. Geschlossene

Abtheilungen wandten fast immer Schnellfeuer an, auSnahmê-
weise in seltenen Fällen die Salve.

Daraus kann man aber nicht folgern, daß der Jnfantcrickampf
stch gcradc immer so gestalten wcrdc. Wo, wic bei Sedan, Dair,
Villerserel und andercn Ortcn die Salve mit Ruhe gegeben, hat
ste außerordcntlich durchschlagend dcm EntschcidungS- odcr Gegenstoß

vorgcwirkt, lctztcrcn sogar auch unnöthig gemacht; wo abcr
geschlossene Jnfantcricmassrn im Angriff sich auf Schncllfener
einließen, scheiterte derselbe in dcr Regel unter immensen
Verlusten, oder kam erst gar nicht zur Ausführung.

Unsere Fcchtwetse wurde durch die obwaltenden besonderen

Verhältnisse, da« Terrain, »nd durch die Ueberlegenhcit dcs feindlichen
Gewehr« berbeigefübrt.

Wir waren mit AuSnahmc dcr Kämpfe vor dem eingeschlossenen

Metz, »vr Paris und Bclfort? stet« in der Offensive, und

fast immer genöthigt, den Feind in gutcn, oft sogar formidablcn
Positionen, anzugreifen.

Wir hatten daS Chasscpot-Gewchr unterschätzt, waren zuerst

erstaunt, auf Entfernungen, wo man de» gcdcckt stehcnd n Feind
kaum bemerken konnte, schon fühlbare Verluste zu haben, und
beeilten uns, dcm Feinde auf Schußweite unscre« Gewehre« möglichst

nahe zu kommen, — das Bcste, daS wir thun konnten.

Die dcr Schützenlinie folgendcn Truppenkörper vermochten in
Folge rascher Bewegung und starker Verluste häusig nicht mchr
als solche tn der Fcuerllnie aufzutreten, und verstärkten aufge

löst nur dieselbe. Schwer war in solchen Momenten die Lcitung
des FeucrS der durcheinander geworfenen großen Schwärme.
Gelang e« abcr dennoch, dasselbe auf einen Punkt zu konzentriren,
so zeigte fich immcr entscheidende Wirkung.

Wen« Artillcrie gehörig »orgewirkt hatte, benutzten gar oft
die Führer den ersten Jmpul« de« raschen Avanciren« in aufgelöster

Ordnung, vermieden ein stehende« Fenergefecht und warfcn
fich meist mit günstigem Erfvlg auf den Feind, dessen erste Linie
stet« dem Bayonnetkamxf elastisch auswich, uud dadurch häufig
einer zweiten Aufstellung Gelegenheit gab, durch Feuer zu wirken

Im hin- nnd heiwogenden Massenkampf brachte Schnellfeuer
keine Entscheidung, die Leitung de« Feuer« ging immer verloren,

trotz geringer Entfernung wurde schlecht geschossen, die beider-

seiiigen Kräfte zehrten sich ziemlich gleichmäßig auf, und führte
dieß schließlich zum stehenden Feuergefecht dichter Schützenlinien.

Villerserel ausgenommen, kam es wohl niemals zum rangirten
Massenfeuer nach Kommando, wie cs geschehen kann, wenn beide

Theile die Fclischlacht suchend, in offensiver Bewegung auf freiem
Terrain einander begegnen; FeuerdiSciplin natürlich vorausgesetzt,

Bei unscrcn Gegnern fehlte dieselbe gänzlich. Ei«e Leitung
des Feuer« im Gefecht w« nicht bemerkbar. Rur durch die erste

Gefechtsanlage und Aufstellung, Herrichten vvn Schützengräben

zur Bestreichung freier Flächen uud Passagen, sowie durch Be,

setzen mehrerer Abschnitte hintereinander war System in
den Kampf gebracht. Das Feuer beschränkte sich stet« auf ein

wilde«, möglichst rasche« Schießen großcr Schwärme «der Massen,

oft schon »vn 2(XZl) Schritt ab, um da« Vvrterrain weithin mit
Geschaffen zu überschütten.

Wvhl nie hat der Fetnd mit Nuhe und Besonnenheit au'
kurze Distanz erst ein wohlgeztelte« Schützenfeuer begonnen und

dasselbe in der Aktion zielverändernd konzentrisch dirigirt.
Zum Salvenfeuer aber ist selbst alte französische Linien-Jn

fanterie viel zu unruhig, und wird e« immer bleiben.

Bet un« war nach Sedan durch Einstellung mangelhaft «»«-
gebildeten Ersätze« und großc Ofsiztcr-Berluste die FcuerdiScixlin
auch gclockert, und trug dieß wohl dazu bei, dcr fcindlichcn Fccht-
wcisc „sn grange» bancles" in glcichcr Wcise zu begcgnen.
Dahcr vorzugsweise Schützcngcfccht, auch in dcr lctztcn Periode
dieses Kricgc«.

Jcdcr großc Kricg hat seine besonderen Erscheinungen, und
kann tm nächstcn Fcldzüge untcr anrcrcn Vcrhällnisscn bei »er-
vollkommneteren Waffen und erhöhter FeuerdiSciplin uusere Fecht-
wctsc sich wicdcr andcrS gestalten.

Leicht möglich, daß wir dann wicdcr Soutiens mit Salven in
der Schützenlinie auftreten schen, wie dies 1866 bci Nachod beim
ersten Zusammenstoß im Feuer österreichischer Jäger mit
sichtlichem Erfolge geschah.

Nicht« ist »ortheilhafter, als im richtigcn Moment au« der
Offensive in die Defensive zu fallc», den Fcind anlaufen lassen,
dann aber gegenzustoßen.

Die Ausbildung dcr Truppe muß dieß möglich machen! —
Dic bisherigen Erfahrungen im Jnfanteriekampf kurz zusam-

mcngcfaßi, «giebt sich:

Für die Offensive:
1) tie Feuerkraft des VvrtrcffenS ausnutzen, die GefechtSlraft

dcS ersten TrcffcnS auSbrauchen. Durchaus nöthig
werdende Verstärkungen niemals tn die Fcuerlinie cindoubliren,
sondern stets ncbcn den schon fechtenden Abtheilungen oder
in de« Feinde« Flanke auftreten lassen.

2) Positionen von vornherein mit großcn Schwärmen ganzer
Truppcntheile angreifen, nicht erst die geschlossenen Ab-
tbeiiungen hierzu durch da« feindliche Fcuer auflösen lassen,
wodurch die Fcuerleiiung verloren geht und verschiedene
Truppenkörper durcheinander kommen

3) Es tst nothwendig, cin System in da« stoßweise Heran
kämpfen mit aufgelösten Bataillonen zu bringen. Hierzu
jcdc Kompagnie in sich zusammcuhallcn, einen geschlossenen
^irupp mit der Fahne aber zurücklassen.

4) Umfasscndcs Fcuer auf den Angriffspunkt konzentriren; so¬
bald dcr Fcind erschüttert, den Entschctdungsstoß führen, —
ntcht früher!

d) Nur dann mit geschlossenen Abtheilungen zum rangirten
Feuergefecht in die Feucrlinie treten, wo eS durch die
Situation oder vvm Terrain begünstigt, überraschend geschehe»
kann, dann aber stets mit viclcn schmalen Ironien
(Kompagnien) zugleich.

Hierbet nur Salvenfeuer, niemals Schnellfeuer.
Für die Defensive:

1) Terrain-Abschnitte vvn vornherein genügend besetzen und
die Flanken sichern.

^ Weites freies Schußfeld.
2) Bet Vcrlhcidig >ng vvn Positionen mit Front Hindernissen

nur Schnellfeuer. Geschlosscne Abtheilungen hierzu stets

deployirt bequem placiren.
3) Im offenen Terrain mit geschlossenen Abtheilungen nur

Salvenfeuer; tm letzten Momcnt der Gegenstoß.

Die Salve wird in dcr Zukunft noch eine große Rolle spielen,
wenn Mlltzdeerc gut gcschultcn Truppcn von längererDienst-
zeit gegenüberstehen.

Die Infanterie, welche die höchste Feuerdisziplin mit
Treffsicherheit «erbindet, deren Führer es «erstehen, diese

Eigenschaften tn jedem geeigneten Moment zur überraschenden Salve
auszubeuten, wird stct« da« Uebergewicht behalten.

Darnach müsscn «ir streben! O.

(Militär-Wochenblatt.)

Lei Brill in I^siàsn ist ersokierien unci in
allen LuoKKanàluiigen nu Kaden:

n. Al. I?. IittHlÄott, vietionnsir«
polyglotte cke termes teekniques mill-
taire» et cke marine.

le partis. Nesrl. ?ranc), Allein. Anglais, kr. 7. Si).
Se partie. Oliera, laseri. ?rsrt>z. Anglais. „ 10. 1«.
Se partie. ?rau?. Oliera, ^n-zlais Heerl. « 11). 30.
4s partie. Anglais ?remL. Heerl. Oliera. « 11. SS.

Supplément „ 9. 70.

Zeàer l'Keil ist eioselo «u Kaden.

B erichtigung.
In der Vorrede zu den Rapporten de« Obersten Stoffel,

Militztg. Nr. 6, Seite 48, Spalte 1, Zl. 14 ». u, soll e« statt

Monarchie heißen: .Anarchie"'.
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